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Düsseldorf. Autofahrer können es kaum übersehen. Als hieße so
ein neuer Düsseldorfer Stadtteil, geleiten Schilder mit der
Aufschrift  „Matisse“  den  Ortsunkundigen  zur  Kunsthalle  am
Grabbeplatz. Dem logistischen Aufwand entspricht ein nahezu
sensationelles  Ereignis:  Noch  nie  war  in  einem  deutschen
Kunsttempel das Schaffen von Henri Matisse derart umfassend
dokumentiert wie jetzt am Rhein.

Genau 97 Exponate sind zu sehen, Leihgaben aus aller Welt. Die
Ausstellung, die 1982 in Zürich Furore machte, dürfte derzeit
eine der wichtigsten überhaupt sein. Stolz verglich denn auch
Kunsthallen-Direktor Jürgen Harten die Schau mit der „kleinen“
Bielefelder Matisse-Ausstellung 1981, die lediglich ein „hors
d’oeuvre“  (Vorspeise)  gewesen  sei,  während  man  nun  in
Düsseldorf  die  „Hauptmahlzeit“  serviere.

Nahezu  alle  avantgardistischen  Stilrichtungen  bezogen  oder
beriefen  sich  in  irgendeiner  Form  auf  Henri  Matisse
(1869-1954), Picasso ebenso wie die wichtigsten Vertreter der
US-amerikanischen Popart. Neuerdings richtet sich wieder ein
verstärktes Interesse auf die Werke des Nordfranzosen, der nun
auch als früher Vorläufer einiger Tendenzen in der Ausdrucks-
Malerei der „Neuen Wilden“ gehandelt wird.

Die  Düsseldorfer  Ausstellung  ist  zwar  gegenüber  jener  in
Zürich (dort wurden 119 Werke gezeigt) geschrumpft, doch hat
der  Zürcher  Museumsdirektor  Felix  Baumann,  der  auch  die
Hauptarbeit bei der Zusammenstellung für Düsseldorf leistete,
zum  Ausgleich  einige  rare  Werke  aufgetrieben,  die  in  der
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Schweiz nicht zu sehen waren. Besonders stolz ist man darauf,
das  „Portrait  d’Auguste  Pellerin“  erstmals  in  der
Bundesrepublik der Öffentlichkeit zugänglich machen zu können.
Bislang kannten allenfalls Spezialisten dieses Bild.

Ein Novum ist auch, daß die Erben von Henri Matisse Bilder für
eine Ausstellung in Deutschland zur Verfügung stellten. Es ist
nur zu verständlich, daß dies bisher nicht der Fall war, denn
Angehörige  der  Familie  Matisse  wurden  als  Mitglieder  der
Résistance (Widerstandsbewegung) von Deutschen verhaftet. Wie
Jürgen  Harten,  Direktor  der  Kunsthalle,  ausführte,  sei  es
gelungen,  in  Düsseldorf  eine  glückliche  Mischung  aus
verschiedenen Präsentationsformen zu finden: „Die Skala reicht
von Monumentalität bis zur Intimität.“ Großflächige Matisse-
Werke, so etwa „La danse“ („Der Tanz“) gewinnen im weiten,
offenen Raum an Wirkung. Andere Bilder wiederum, die sich
dafür eignen, wurden in kleinen „Inseln“ aufgehängt.

Die  Ausstellung  ist  ein  Erlebnis,  und  zwar  allein  schon
deshalb, weil man hier ohne aufwendige Auslandsreise erstmals
die  Entwicklung  von  Henri  Matisse  an  Originalbeispielen
nachvollziehen  kann.  Gerade  sein  meisterhafter  Umgang  mit
flächigen  Farbwerten  nämlich  kommt  selbst  in  teuren
Reproduktionen  nicht  annähernd  zum  Ausdruck.

Außerdem liegt in Düsseldorf ein Schwerpunkt auf dem bisher
wenig beachteten Spätwerk aus den 1940er Jahren. Aber auch aus
der  frühen,  impressionistischen  Phase  sind  genügend  Werke
(darunter „Le jardin du Luxembourg“ von 1901/02 und „Notre-
Dame“ von 1905) vertreten, so daß man sich auch hier einen
Überblick verschaffen kann. Wenn man genügend Zeit mitbringt,
bleibt es nicht beim Überblick. Einige Werke – mir ging es so
zum Beispiel mit „Interieur mit Harmonium“ – nehmen einen
länger gefangen als nur für einen flüchtigen Augenblick.

Henri Matisse. Städtische Kunsthalle Düsseldorf, Grabbeplatz.
29. Januar bis 4. April 1983. Öffnungszeiten: dienstags bis
donnerstags 10 bis 18 Uhr, freitags bis sonntags 10 bis 20



Uhr; montags und am Sonntag, dem 13. Februar, geschlossen,
Karfreitag und Ostern (1. bis 4. April) von 10 bis 21 Uhr.
Katalog (122 Abbildungen) 40 Mark.


